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gesorgt sein wird.

Rotary ehrte Schüler
Im Roxy-Kino: Jahrgangsbeste der Beruflichen Gymnasien in einer kleinen Feierstunde ausgezeichnet

Wertheim. „Es ist gut, wenn jeder
Tag, den man gelebt hat, einen klei-
nen Schatz für die Erinnerung hin-
terlässt“, sagt Narziss im gleichna-
migen melodramatischen Film
„Narziss und Goldmund“ nach dem
Roman von Hermann Hesse, der
Liebe und Freundschaft, aber auch
das Lernen voneinander im Wider-
spruch zwischen Intellekt und Sin-
nen, Wissenschaft und Träumerei,
Tugenden und Leidenschaften zeigt.

Im neuen, altehrwürdigen Roxy-
Kino in Wertheim umrahmte dieser
Film ein ganz besonderes Event und
machte den Abend zu einem unver-
gesslichen: die Übergabe der Rotary-
Abiturpreise an die drei Jahrgangs-
besten der Beruflichen Gymnasien
am Beruflichen Schulzentrum Wert-
heim.

Unter großem Applaus der rotari-
schen Familie durften Linda Spiegl
(Biotechnologisches Gymnasium),
Lars Münkel (Technisches Gymnasi-
um) und Robin Michel (Wirtschafts-
gymnasium) am vergangenen Frei-

tag in der ungezwungenen Atmo-
sphäre des Roxy-Kinos Urkunden
und Preisgeld vom Präsidenten des
Rotary-Clubs Wertheim, Martin
Englert, entgegennehmen.

Die Preisträgerin und die Preis-
träger, für die zweieinhalb Monate
nach den Abiturprüfungen nun ein
neuer Lebensabschnitt mit dualem
Studium beziehungsweise Orientie-
rungsstudium begonnen hat, blick-
ten in ihren kurzen Dankesreden zu-
rück auf ihre Schulzeit am Berufli-
chen Schulzentrum, die sie nicht nur
fachlich, sondern auch hinsichtlich
ihrer Persönlichkeit und Werte ge-
prägt habe, und sprachen über ihre
Wünsche und Pläne für die Zukunft.

Den Ausklang des Abends bildete
das gemeinsame Anschauen des
Films „Narziss und Goldmund“, so
dass dieser Abend sicher für alle ei-
nen kleinen Schatz für die Erinne-
rung hinterlässt.

Gleichzeitig darf sich das Roxy-
Kino über eine großzügige Spende
der Rotarier freuen.

Rotary zeichnete im Roxy-Kino erfolgreiche Schüler aus. Das Bild zeigt (von links): Lars
Münkel, Robin Michel, Martin Englert (Präsident des Rotary-Clubs Wertheim) und
Linda Spiegl. BILD: CHRISTINA MORAITIS

Landesweite
Straßensammlung

Wertheim. Der Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge (VDK) bittet
für die Anlage und Pflege deutscher
Kriegsgräberstätten im Ausland so-
wie für den Ausbau der Jugendarbeit
um Spenden. Die landesweite Haus-
und Straßensammlung findet vom
20. Oktober bis 24. November statt.
Auch in Wertheim sind Spenden-
sammler unterwegs.

Der 1919 gegründete Volksbund
arbeitet in 46 Staaten. Er betreut die
Ruhestätten von etwa 2,8 Millionen
deutschen Kriegstoten auf 832
Kriegsgräberstätten. Durch seine
humanitäre Aufgabe der Kriegsgrä-
berfürsorge leistet er seit Jahrzehn-
ten direkte Friedensarbeit. Die Grab-
pflege dient der Aussöhnung zwi-
schen ehemaligen Feinden.

In den Aufrufen zur diesjährigen
Sammlung heißt es: „Auch wenn die
derzeitige Situation in der Ukraine
und in Russland sehr schwierig ist,
versucht der Volksbund weiterhin,
Kriegstote – vor allem des Zweiten
Weltkrieges – zu finden, um sie auf
einen seiner Friedhöfe in der Region
umzubetten. Auf diese Weise hält
der Volksbund die Erinnerung an die
Kriege wach. Mit seiner Arbeit an
den Kriegsgräbern, vor allem aber
mit seiner Friedens- und Jugendar-
beit setzt er sich für Versöhnung ein
und damit dafür, dass sich Krieg
nicht wiederholt“. pm

i Weitere Informationen gibt es im
Internet unter www.volks-
bund.de.

Die nächste Sitzung des Gemein-
derates Wertheim findet am Mon-
tag, 21. Oktober, statt. Beginn ist
bereits um 16 Uhr im Sitzungssaal
des Rathauses. Auf der Tagesord-
nung stehen zunächst die Bürger-
fragestunde und die Bekanntgabe
nichtöffentlich gefasster
Beschlüsse. Dann geht es mit fol-
genden Themen weiter:

� Einbringung des Entwurfs des
städtischen Haushaltes 2025.

� Qualitätsprädikat „Familien-
bewusste Kommune Plus“:
Bericht von Manfred Becker,
Ehrenvorsitzender und Mitgründer
der Arbeitsgemeinschaft Netzwerk
Baden-Württemberg.

� Ausgleichs- und Betrauungs-
vereinbarung zwischen der Stadt
Wertheim und der Bürgerspital
Wertheim gGmbH.

i GEMEINDERAT TAGT

Musik, die Mut macht
und andächtig klingt

Von Jens-Eberhard Jahn

Wertheim. Der weltbekannte 88-jäh-
rige Klarinettist Giora Feidman
möchte am Mittwoch, 16. Oktober,
in der Wertheimer Aula „Alte Steige“
mit alten Klezmer-Melodien und
neuen Kompositionen seines Freun-
des Majid Montazer die „Revolution
of Love“ einläuten.

Feidman ist Jude, Montazer
stammt aus dem Iran. „Wir feiern
Schabbat, Ramadan und Weihnach-
ten zusammen“, sagen sie und freu-
en sich, seit fünf Jahren gemeinsam
ihre Friedensbotschaften musika-
lisch zum Klingen zu bringen.

Seit 40 Jahren in Deutschland
unterwegs
Vor 40 Jahren führte der deutsch-bri-
tische Regisseur Peter Zadek in Ber-
lin ein Stück über den Überlebens-
kampf von Jüdinnen und Juden im
Wilnaer Ghetto während der deut-
schen Besetzung im Zweiten Welt-
krieg auf: Joshua Sobols „Ghetto“.
Auf der Bühne standen Esther Ofa-
rim, Hannes Jaenicke, Ulrich Tukur
und viele andere. Zadek suchte noch
einen jüdischen Musiker und fand in
New York den Klarinettisten Giora
Feidman. So wurde der 1936 in Bue-
nos Aires geborene „King of Klez-
mer“ in Deutschland populär.

Klezmer ist die himmelhoch
jauchzend zu Tode betrübte Musik
des in den Gaskammern der Ver-
nichtungslager ermordeten osteuro-
päischen Judentums. Zadeks Vor-
fahren waren Musiker und stammen
aus Bessarabien, heute Moldawien
und Ukraine.

Als junger Mann spielte er in ei-
nem der renommiertesten Orches-
ter Südamerikas und wanderte mit
21 Jahren nach Israel aus. 18 Jahre
lang spielte er als Bassklarinettist im
Israel Philharmonic Orchestra unter
großen Dirigenten wie Leonhard
Bernstein und Zubin Mehta. In den
1970er Jahren begann er seine Lauf-
bahn als Klezmer-Klarinettist, zog
nach New York, erarbeitete sich sei-
nen unverwechselbaren leiden-
schaftlichen und erdverbundenen
Klang und gelangte spätestens mit
der Filmmusik zu Spielbergs
„Schindlers Liste“ zu Weltruhm. Da-
mit holte er auch den Klezmer aus
seiner provinziellen „Shtetel-
Schmuddelecke“.

FN-Interview: Giora Feidman sprach im Vorfeld seines Konzerts am Mittwoch, 16. Oktober, in Wertheim mit unserer Zeitung

schen Nachrichten. Sein aktuelles
Album und Programm tragen den
Titel „Revolution of Love“. Feidman
führt aus: „Ich bin überzeugt, dass
Liebe und Musik als kraftvolle Mittel
des friedlichen Protests unsere Ge-
sellschaft vereinen und in eine posi-
tive Richtung lenken können“. Gera-
de in einer Zeit, in der populistische
Tendenzen und Nationalismus
weltweit an Aufschwung gewönnen,
sehe er sich als Künstler verpflichtet,
die Bedeutung von Offenheit, Soli-
darität und kulturellem Austausch
zu verteidigen.

Begleitet wird er am Mittwoch-

neben seinem argentinischen und
US-amerikanischen Pass. Der Trä-
ger des Großen Bundesverdienst-
kreuzes möchte damit ein Zeichen
setzen für jüdisches Leben in
Deutschland.

Ihm geht es um Völkerverständi-
gung. Nach Deutschland gekom-
men war er 1984 wegen eines Thea-
terstückes über Völkermord. Auf
dem Grabstein des vor 15 Jahren ver-
storbenen Regisseurs Peter Zadek
steht: „Ich träume von einem Thea-
ter, das Mut macht.“

die Weltmusik-Kompositionen des
gebürtigen Iraners Montazer zu
Klängen befeuern, die den Klezmer
wohltuend ergänzen.

„Revolution of Love“ ist das zwei-
te gemeinsame Album von Feidman
und Montazer. Derzeit arbeiten sie
nach eigenen Angaben an ihrem
dritten, das zum 90. Geburtstag des
Altmeisters erscheinen soll. Der „Jü-
dischen Allgemeinen“ gegenüber
hatte Feidman Anfang des Jahres
verraten, wo dann die Tournee statt-
finden soll: in Israel.

Seit September mit
deutschem Pass

janic, die zurzeit Konzertmeisterin
bei den Düsseldorfer Symphonikern
ist. Dort spielte auch Bar Zemach,
der nun bei „Klezmer Virtuos“ ins
Horn stößt.

Der junge Berliner mit israeli-
schem Pass ist ebenfalls Mitglied des
vor 25 Jahren vom weltberühmten
Dirigenten Daniel Barenboim ge-
gründeten „West-Eastern Divan Or-
chestra“, in dem israelische und ara-
bische Künstlerinnen und Künstler
gemeinsam die verbindende Spra-
che der Musik erklingen lassen. Der
Name des Orchesters ist Goethes
Gedichtsammlung „West-östlicher
Divan“ entlehnt.

Giora Feidman gastiert unter dem Titel „Revolution of Love“ in Wertheim. BILD: MEHRAN MONTAZER
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